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Bm f>ol3bo<f

Als Kaifer 2öilhelm diefen Aft
3U Bänden nahm, da fprach er: Safi
hätt' ich in blindem Selbftoertrauen
dies ßol3flück mitten durch gehauen:

nun roill ich mich da3U bequemen,

mir einen andern Aft 3U nehmen."

3m billigen Kejraurant

ein © a ft ficht, nachdem er feinen ßack-
braten ocrfchlungen, nachdenklich auf feinen
leeren Seiler, 3ieht die Srauen hoch und

fchnal3t mißmutig mit der Sunge.
(Sr ruft den Kellner.

Sagt mal, Srit), c3nr ßackbraten roar
nicht famos. (Ss fehlt roas, ich kann aber
nicht herausbringen, roas es ift."

Kellner: Sas roundert mich aber,

ßerr 21Zeier. denn oon allem, roas roir im

ßaufe haben, ift etroas in diefem Sraten.

d)neü gefaßt
Ser gute alte 2BendeIin hatte roieder

einmal die Stellung geroechfelt; er roar
ßaüsdiener in einem ßol3gefchäft geroorden.
Obfchon er keine 2Ihnung oon der Sranche
hatte, gab er fich den 2Infchein, als roäre

er Öachmann. 3roei Sureau -21ngeftellte
befchloffen daher, ihn herein3ulegen und

telephonierten oom nächften Softamt aus
um die 2ïïittagsjïunde an, roobei fich

folgendes ©efpräch entroickelte :

können Sie einen 21uftrag
entgegennehmen?"

Safür bin ich ja da!""
,,©ut, fo fenden Sie uns umgehend

taufend 2Iftlöcher."
Saufend roas?""
Saufend 2Jftlöcher! Oder haben Sie

keine oorrätig ?"
2Bendelin bedachte fich einen Augenblick

lang und tclephonierte:
Scdaurc fehr: roir find in 2iftlöchern

oöllig ausoerkauft: die lebten 3roeitaufcnd
hat die neu errichtete Srauerei bekommen.""

2S03U braucht die Srauerei denn 2Ift-
löchcr?"

2B03U? Selbftoerftändlich als Spundlöcher

für die 23ierfäffer."" s.

îTlarconigrammc
Paris. [Jnfolge der chronifchen 2tnleihensgefahr

roird der Sinan3minifter in der Kammer eine Sor-
lage einbringen, roonach für die Ktittelmeer- und

Salkanfürften die Katuraioerpflegung eingeführt roerden

foll.

3ürid). Ser fo3. Parteitag hat die obere Srole-
tariergren3e pro 1914 bei 13 Sr. Saglohn (ejeluf.
Keifefpefen) feflgefebt.

Ktehrere Kedner mufjten roegen phrjfifchen
Schroächeanfällen infolge Unterernährung ihre Soten
abbrechen.

Rom. Son einer in der oatikanifchen Schroei3er-
kantine gut informierten Quelle roird gedrahtet, dal)
die päpftliche Sdiroei3ergarde für die erledigten Kardi-
nalsfiellen die chriftlich-fo3iale Sraktion des ©rofjen
Stadtrates portieren roird in Anerkennung ihrer
ungefchminkt katholifchen f5altung im Kiesbächler

Keligionskrieg,

ÔriefBûften der ReöaBtton
t». 6. in St. ttTorifj. Seften

Sank für die freundliche
Aufklärung. (Sott fei Sank ift fie
3U fpät gekommen; roas hätten
roir auch fonft unter das rei3ende
Sild fchreiben follen? ©ruf}.

Scfyetjerifchea £acbamr. 2Sir
danken 3nnen för die famofe
Anregung. Sie meinen alfa, roeil
in der K. 3. 3." ein fchroei3eri-
fches 28ein-Amt" oorge-
fchlagen roird, follten roir uns

darum bemühen, den Kebelfpalter" 3um fchroei3eri-
fchen Gach-2imt" 3u machen und oom Sund ent-
fprechende Unterflütjung oerlangen? Sas ift fehr
liebensroürdig oon £[hnen. 2Sir roollen 3hren Söunfch
beher3igen und gern alles tun, um auf prioatem 28ege
3U roerden. roas roir off^iell nicht fein möchten: denn,
roiffen Sie, roenn roir erft anftandshalber"
oerpflichtet roären, alles für fchön und gut 3U halten,
roas im 23undespalaft ausgehechelt roird, dann roäre
es mit dem fröhlichen Cachen oorbei. Siele ©rüfje!

$. 6. in éern. Sie oerkennen den fchönen Sroeck.
2Senn fich die Vertreter aller deutfchfchroei3erifchen
Sheater 3ufammenfinden roollen, dann tun fie es
darum, roeil es Kechenkünftler gibt (roir meinen keine
Serner Autorität), die der KZeinung find, oerfchie-
dene Semite könnten, roenn fie kunftgerecht 3ufammen-
ge3ählt roerden, unter Umftänden doch ein kleines
Senefi3 ergeben. 2Senn £(hnen dies aucrt nicht ei"-
leuchten follte, fo müffen roir [Jhnen offen geftehen:
uns auch nicht.

RICHARD
WAONER

Richard Wasners sämtliche

Opern und Musik-Dramen
für Fr. 10.
In Auszügen für Klavier

Erscheint im März nächsthin I

Bestellschein
für Tit. Zeiiungs- Verlag Jean Frey, Zürich

für ein Exemplar Band I und II

Richard Wagners sämtliche
Opern und llusik - Dramen
Der Betrag von Fr. 10. wird auf Postcheck -Conto Nr. VIII/2888

einbezahlt.

Das Datum des Erscheinens der Ausgabe wird in unserer Zeitung
bekannt gemacht.

in grossem Album - Format, zwei Bände à Fr. 5. Wagners

Opern waren bisher nur um teures Geld zu haben. Unsere

Ausgabe enthält sämtliche Werke und nur infolge der Massen¬

auflage zu so enorm billigem Preise.

Leicht spielbare Klavier-Auszüge
mit unterlegtem Text nebst Angabe der Motive und vollständiger

Inhaltsangabe.

Der Stich ist vorzüglich, das Papier holzfrei und haltbar, der

Einband elegant und dauerhaft aus Leinen.

Später wird der Preis erhöht.

Zeitungs-Verlag Jean Frey, Zürich.

flm Holzdock

AIs Raisei- Wilkelm cliesen Ast

zu kZänden nanm. da sprack er: Aast
kätt' ick in dlinciem Selbstvertrauen
dies tZolzstück mitten ciurck gekauen :

nun will ick mick clazu bequemen.

mir einen onciern Ast zu nekmen."

Im billigen Restaurant

Ein Gast siebt, nocbciem er seinen
Hackbraten oerscblungen. nackdenklick aus seinen

leeren Teller, ziekt clie Brauen Kock uncl

scknalzt mißmutig mit cler 5Zunge.

Cr ruft cien Reilner.

Sagt mal. Srih. Ikr Hackbraten war
nicbt somos. Cs seblt was. icb kann aber

nickt kerausbringen. was es ist."

Reilner: Das wundert mick aber.

Hì-rr Meier, denn von allem, was wir im

Hause baben. ist etwas in diesem Braten.

Schnell gefaßt
Der gute alte Wèndelin batte wieder

einmal die Stellung geweckselt: er war
Hausdiener in einem Holzgescbäst geworden.
Obsckon er keine Atmung von der Brancbe
katte. gab er sicb den Anscbein. als wäre

er Höckmann. Iwei Bureau -Angestellte
beschlossen daker. ikn kereinzuiegen und

teiepkonierten vom näcksten Postamt aus
um die Mittagsstunde an. wobei sicb soi-

gendes Gespräcb entwickelte:
Rönnen Sie einen Austrog entgegen-

nekmen?"
....Dasür bin icb ja da!""
Gut. so senden Sie uns umgebend

tausend Astlöcber."
..Tausend was?""
Tausend Astlöcber! Oder boben Sie

keine vorrätig?"
Wendelin bedacbte sicb einen Augenblick

lang und telepbonierte:
....Bedaure sekr: wir sind in Astlöckern

völlig ausverkauft: die lehten zweitausend
kat die neu erricktete Brauerei bekommen.""

Wozu braucbt die Brauerei denn
Astlöcber?"

....Wozu? Seibstverständlicb als Spund-
löcber sür die Biersässer."" D.

îNarconîgramme
Paris. Infolge cler ckroniscken Anleikensgesakr

wirci cler Sinanzminister in cier Rammer eine Vorlage

einbringen, wonack für ciie Vlittelmeer- unci

Balkanfürsten ciie Raturaiverpflegung eingefükrl wer-
cien so».

Zürich. Der soz. Parleilag kal clie obere Proie-
lariergrenze pro l?I4 bei 12 Sr. Taglobn (exclus.

Rsisespesen) festgesetzt.

Alekrere Redner mufzlen wegen pknsiscken

Sckwäckeonsällen infolge llnterernäkrung ikre Voten
abbrechen.

Rom. Von einer in cier vatikanischen Schweizer-
Kantine gut informierten Quelle wircl geclraktet, ciah
ciie päpstliche Schweizergarcle sür ciie erlecligten Rardi-
naisstellen ciie ckrlstlick-soziale Sroklion cies Großen
Stacitrates parlieren wirci in Anerkennung ikrer
ungeschminkt kaikoliscken fZallung im Riesbächler

Religionskrieg.

Sriefkasten öer Neöaktion
w. S. in St. Moritz. Besten

Dank sür ciie freuncilicke
Aufklärung. Gott sei Dank ist sie

zu spät gekommen: was Kälten
wir auch sonst unter cias reizende
Bilci sckreiben sollen? Grusz.

Schweizerisches Hochamt. Wir
danken Iknen für ciie famose
Anregung. Sie meinen also, we»
in cier ..R. 5Z. 2." ein schweizer!-
sckes Wein-Amt" vorge-
sckiagen wircl. sollten wir uns

darum bemüben. den ..Rebelspalter" zum sckweizeri-
scheu ..Lack-Amt" zu machen und vom Bund ent-
sprechende Unterstützung verlangen? Das ist sekr
liebenswürdig von Ibnen. Wir wollen Ibren Wunsch
dekerzigen und gern alles tun. um aus privatem Wege
zu werden, was wir offiziell nicht sein möchten: denn.
wissen Sie, wenn wir erst anstandskalber"
verpflichtet wären, alles für schön und gut zu kalten.
was im Bundespolast ausgekeckelt wird, dann wäre
es mit dem sroklicken Lachen vorbei. Viele Grüße!

§. S. in Sern. Sie verkennen den schönen 5Zweck.
Wenn sich die Vertreter aller deutschschweizerischen
Tkeater zusammenfinden wollen, dann tun sie es

darum, weil es Rechenkünstler gibt (wir meinen keine
Berner Autorität), die der Vleimmg sind, verschiedene

Defizite könnten, wenn sie kunstgerecht zusammen-
gezäklt werden, unter «Umständen doch ein kleines
Benefiz ergeben. Wenn Iknen dies auch nickl
einleuchten sollte, so müssen wir Iknen ossen gesteken:
uns auch nicht.

klcllllkll vlWN ÄilllMe
llpern liilll NM-Vramei,

für ssr. 10.
In Hus-ügsri fü»- Klavier-

für ein Exemplar ksnd I und II

TVpSrn UinÄ FRuUKZî - Vi an»««
Oer Lst-rsZ von fr. III. v?irà suk ?o8tebeok-Oouto iVr. VIII/2888

öiobsxsklt..

Oâ« Ostum cle^ I>8ekeioens 6er àsKg.bs wird in ungersr ^situu^
bsksuat Asmaekt.

in grossem ^Ibum - Normst, ?vvei Lande à ìì 5. Wagners

Opern waren Kisker nur um teures Oelä ^u Kaden, Unsere

Ausgabe entkalt sämtlicke ^Verke und nur inkolge der lVìgssen-

autlage ^u so enorm dilligem preise.

I.vîvkî spieldsre lllsvïer- Ausluge
mit unterlegtem 1'ext nebst Angabe der Native und vollständiger

Inkaltsangabe.

Oer Ltick ist vc>r?üglick, das papier kàkrei und kaltbar, der

lZlnband elegant und clauerkakt aus Leinen.

Spst«r «iril ilor ?rvis vrliönt.
cu


	Im billigen Restaurant

